
Norbert Weıil ich diesen theologischen Text für höchst bedeutsam
Alltägliche un VO  5 ihm jel gelernt habe, rliaube ich Mal die-

SCS Dıakonia-Heft AA drıtten Glaubensartike mi1t e1-Geist-Erfahrun-
Sgcnh 1Ne längeren Zatat VO  m} arl Rahner einzuleiten:

„Lassen S1e mich och einmal Wo die eine un!
offnung ber alle Einzelhoffnungen hinaus DELE-

ben 1ST, die alle ufschwünge, aber auch alle STLUTZEe
och einmal sanft ın schweigender Verheißung umfängt,

eine Verantwortung 1ın TeıINel auch dort och
2un! durchgetragen WI1Td, S1Ee keinen
ge  aren Auswels Erfolg un! Nutzen mehr hat,

eın Mensch SE1INE letzte reınel rfährt un!
nımmt, die ıhm keine irdischen Zwange nehmen können,

der Sturz 1n die Fiınsternis des Todes och einmal
gelassen angenomm wird als Aufgang unbegreiflicher
Verheißung,

die Summe er Lebensrechnungen, die 5 nicht
selber och einmal berechnen kann, VO eiInem unbe-
greiflichen anderen her als gut verstanden WITrd, obwohl
m} nıcht nochmals ‚beweisen‘ kann,

die bruchstückhafte Erfahrung VO  } lebe, CNOoON-
heit, Freude als Verheißun: VO  5 lebe, C  O  eit, TeuU-
de SCHNIeC  iM erleht un angenomm WIrd, ohne ın e1-
Ne etzten zynischen Skeptizismus als illıger Irost VOL

E A

der etzten Trostlosigkeit verstanden werden,
der bittere, enttäuschende un! zerrinnende

heiter gelassen durchgestanden wıird bis 7ADU angenNnOM-
Ende AaUS einer Kraft, deren Jletzte Quelle VON uns

nıcht och einmal gefaßt un! uUunNs untiertitan gemacht
werden kann,

INa  S ın eine schweigende Fınsternis hinein beten
wa un! sich auf jeden Fall erhoört weiß, obwohl VO  5

dort her keine Antwort kommen scheint, ber die INa  5

och einmal räsonleren un: disputlieren kann,
INa  5 sich osläßt ohne Bedingung un! die apıtula-

tıon als den wahren DSieg erTfährt,
Fallen das wahre Streben wird,
die Verzweiflung angenommMen un: geheimnisvol

nochmals als getröstet ohne illigen 'ITrost erfahren WITd,
der Mensch alle SeE1INE Erkenntnisse un! alle se1INe

Fragen dem schweigenden und es ergenden Geheim-
nN1SsS anvertrauf, das mehr geliebt WwIrd aqals alle uNnseTe uns

kleinen erren machenden Einzelerkenntnisse,
WITr m unseTen 'Tod einüben un:! das le-
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ben versuchen, W1e€e WITr 1mM Tode sterben wünschen,
hig un! gelassen,

(man könnte och ange weiterfahren),
da ist ott un: selıne befreiende na Da erfahren

WIFr, Was WITr Christen den eiligen (elst Gottes
Da ist die Mystik des ltags, das Gottfiinden ın en

Dingen  9 da 1st die nüchterne runkenheit des Geistes, VON
der die Kirchenväter un! die alte lturgle sprechen
Suchen WITr selbst ach olchen Erfahrungen uNnseres D
bens, suchen WI1r die eigentlichen Erfahrungen, ın denen
gerade uns eLWAaSs geschieht. Wenn WI1Tr solche Linden,
en WIT die Erfahrung des Gelstes gemacht, die WIT
meılnen. Die Erfahrung der wigkeit, die Erfahrung, daß
der e1ls mehr ist als eın ucC dieser zeitlichen Welt, die
rIfahrung, daß der 1InNnn des Menschen nicht 1M W und
ucC dieser Welt auifgeht, die Erfahrung des Wagnisses
un! des abspringenden Vertrauens, das eigentlich keine
ausweisbare, dem Erfolg dieser Welt entnommene Be-
ündung mehr ia 2

Erfahrungen des In diesem Sinne moöchten die eiträge dieses Heftes die
Gelstes 1M alltäglichen Leserinnen und Leser einladen, olchen Erfahrungen des
en machen Gelstes ın ihrem alltäglichen Leben auf die Spur kom-

INe  5 un sich ihrer vergewı1ssern. Der dritte auDbDens-
rtikel benennt 1ın den folgenden Zusätzen (77 die e1ili-

katholische rche, Gemeinschaft der eiligen fl)
ein1ıge der verheißenen erfahrbaren Wirkungen des e111-
gen (Gelstes in der Geschichte Was diese für uUunNns heute
bedeuten können, damıit werden sich die TrTel Tolgenden
Dıakonila-Hefite befassen. Die 1M Apostolicum enannten
Wirkungen erfassen Jjedoch es andere qals erschöpfen
das iırken des Gelstes Gottes untier den Menschen und
ın selner chöpfung. Bereıits die beiden anderen Jau-
bensartikel enthalten Ja Aussagen ber die Gegenwart
un! das iırken dieses Geiılstes. Und nımmt INan die D1ı-
1schen Zeugnisse VOL em auch des Eirsten Testa-
mMents hInNZu, findet INa  n eiINe VO weıteren Gelst-
Erfahrungen be1l höchst unterschiedlichen Gelegenheiten
und 1n den verschiıedensten Begegnungsformen.‘*
Das lädt azu eın un! ermutı dazu, weniıgstens gele-
entlic hinter der zentralen Bekenntnisaussage des drit-
ten Glaubensartikels ‚Aieh glaube den eiligen Geist“
eine Pause machen, innezuhalten un sich besinnen:
Wo spielt der Heilige Geist ın melınem eben, 1ın dem m-
feld, 1ın dem ich mich bewege, bel den Menschen, denen ich

Rahner, Tfa des Geistes Meditation ingsten, reibur:
hier zıtlert nach: Lehmann Raffelt (Hg.), Rechenschaft des

aubens Karl-Rahner-Lesebuch, reiburg Zürich 1979, 260
Vgl Schüngel-Straumann, Pfingstliche Geistkraft/Lebenskraft

(rüah), 1n Dıakonia Z (1990) 149-157
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begegne, einNne Rolle? Wann un! ist für mich diese 1n S@1-
1E (Geist sich bekundende ähe und 1e Gottes —

ahrbar geworden? Wiıe S1e meıne Lebensgeschichte mi1t
diesem (zeıist daUS, W1€e WUNSer gemeiınsamer (Partnerschaft,
Familie, Inıti1atıvgruppe, (Gemeinde) Weg!?

Verbindung VO Eis 1st wichtig, soll das Glaubensbekenntnis nıcht 1Ur qals
Erfahrung un! eine Aneinanderreihung VO zentralen dogmatischen
Bekenntnis Lehrsätzen nachgesprochen werden Was S1e S@  i1eßlich

{Üür manche leeren, we1ll lebensfernen oskeln werden
lassen annn daß mi1ıt Zeugni1ssen, die persönlich oder
gemeiınsam gemachte Erfahrungen mi1t diesem Bekenntnis
EKU:  en, angereichert WwITrd. Und arır hiıetet insbeson-
ere dieser drıtte Glaubensartikezun! Gelegenheıt.
Denn 1er kommt das TEe ın die Dimension der unm1%-
elibaren Gegenwart; 1er kommt der Glaube ın SeEe1INeEe ent-
scheidende Bewährungsprobe, nämlich ob „dıe unbegreif-
iche, geschichtliche Zuwendung ottesZWelt un ZU

Menschen, se1INe Identifikatıon mı1t unNnseTem Schicksal 1mM
Leben un! Sterben sSEe1INES Sohnes esSus T1STIUS 1mM
eiligen £e1s WIFr.  HC un! wıiırksam \wr 1n unNnseTer Ee1-

Lebensgeschichte‘“ un! 1n der Welt, ın der sich die-
vollzieht also WIT.  MS erfahrbar geworden 1st un!

darum mıiıt Überzeugung nachgesprochen werden kann,
daß der e1s ist der Leben spendet un! erneuert; der
Aaus erlıttenen Zwangen un!Verstrickungen befreit; der
einem Engagement für Frieden un! Gerechtigkeıit anstif-
tet; der die anken, die Menschen aufgrund VO

asse, Klasse un:! Geschlecht imMMer wieder gegeneınan-
der errichten, angehen un! en die gleiche ur un!
dieselben Rechte zuerkennen Jäßt; der ber Sprachgren-
Z  5 (nationale, kulturelle, rel1g1öse etc.) Verständigun El -

möglicht; eitCc., eic
Späatestens dieser drıtte C]laubensartikel 1st e also, der
nahelegt, das „offizielle” Glaubensbekenntnis unfier-
brechen un! eigene Geschichten erzählen, eschich-
ten aus dem individuell und gemeınsam gelebten Alltag,
Geschichten, cdie sehr konkret davon berichten, Ww1e 1n
konkreten Begebenheiten eLIWaas VO  e der Gegenwart des
eiligen (jelstes spürbar geworden ist plötzlich
weiterg1ing, obwohl INa vorher keinen Ausweg mehr sah;

das „letzte Wort“ miteinander doch nicht das letzte
WortS INa  ® eine aussichtslos erscheinende „gute
ache  66 dennoch weiterbetrieb; INa  m; plötzlich eLWwas
Ne  e Sa un! einschätzen ernte, W as INa  a eigentlich schon
als untauglich abgeschrieben a  e eic

Schneider, Was WIT glauben, Düsseldort 19385, 322

Dıakonla D (1990) 1752148
Sehr anregend hlerzu 1St der Beıtrag VO:  - Zauner, OoOser elst, 1n
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Es sSind nicht ın erster Linle exzeptionelle Kre1igni1sse, die
VO  5 eiınem großen Brausen begleitet SINd, WDE die sıch
der Heıilige (Gelist kundtut, un! auch nıcht vorwıegend
mehr oder wenı1ger dramatisch verlaufende Bekehrungs-
erlebnisse un Lebenswenden. Sondern ist dera-
le ag (des Zusammenlebens, des eru[fs, des ehren-
amtlichen Engagements) mıiıt selınen en und Tiefen  4
sofern nıcht bloß abgestumpfit infach hinter sich gEe-
bracht, sondern m1T Wachheit tür die Überraschungen,
die sich völlig unerwarte einstellen können, gelebt WIrd.
In Anlehnung eiINe emerkung des nlederländischen
Theologen Kuiltert 1äßt sich Wer nicht ge-
lernt hat, sıch auf den normalen Alltag einzulassen, wIrd
auch außergewöhnlichen lässen oder akralen
Stätten den eiligen (;elst nıcht finden Und auch das
könnte eın Krıterium ZUTFC Unterscheidung der Gelster
Se1N: Wo ständig und höchst enthusiastisch VO eiligen
Gelst gesprochen WIrd, empfehlen sich eher UuTUC  Al-
tung und OTSIC

Der Heılıge Zeıtgelist „Der Heıilige Zeıtgelist” ist der 1iTe einNes Aufsatzes, der
Mıtte dieses Jahres ın einem psychologisch interes-
s1ıerte Leser un! Leserinnen sich wendenden Wi1ssen-
schaftsmagazin erschlienen ist.° „Was ott IS bestimme
ch! ch autete übrigens der thematische Schwerpunkt die-
Ser Heiftnummer. Wwel aktuelle Tendenzen, die be1l immer
mehr Zeiıtgenossen anzutreiien selen, wurden VON

Saum-Aldehoff 1ın diesem beschrieben der
ran ach ndıvıdueller innerer Eınkehr un! damıit
verbunden ach außeralltäglichen überindividuellen
Bewußtseinserfahrungen, ach elınNner kosmischen Ver-
schmelzung des Ich 1€ sehr daß dieser neoreligiöse
00M den Kirchen vorbeiläuft, stimmt diesen WTen-
denzen bedenklich, sondern daß diese selbstgebastelten
post-christlichen Privat-Religionen 1M Grunde
Inen nichts anderes Sind als eın bloßer Reflex auft die sSog
ostmoderne, ın der bestimmte Bevölkerungsgruppen
sich den UXUS eisten können, SZet un! Kraft ın Sotier1
und Religion investieren. Daß sich hierbei keines-
Wegs reine Fluchtbewegungen Aaus den forderun-
gen des Berufs eifc handelt, sondern dal anıntier sich
durchaus tiefreichende Sehnsüchte verbergen können,
Se1 nicht bestritten. 1ıne solche uxus-Religion jedoch,
die den „Zeitgelist“” mı1t sSse1ıner Absolutsetzung des Indiv1-
duums un! des Machbarkeitsdenkens lediglich wıder-
spiegelt un! zusätzliıch ın eiınNne akrale Aura hebt, vermag
nıcht heıilen un befreien. Der Heilige (Ge1lst 1m

Saum-Aldehoff, Der Heilige Zeıtgeist, 1n Psychologie eute 202
1995) eft 8 D
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christlichen Verständnis hat sehr ohl auch mıiıt SPIr1-
uellen Erfahrungen un mystischen Versenkungen
tun Es handelt sich hierbei jedoch eiINe Spiritualität
un! eine ystik, die nicht ausschließlich individuali-
stisch orlentiert un: zentriert SINd, sondern bezlehungs-
ST1LIteEN: wirken un! die nicht auf eine weltabgewandte
Innerlichkeit Lixieren, sondern das Bewußtsein wach
werden lassen für das, Was ansonsten 11UTr Zu gern
verdrängt, vorab für die ealta des Leidens Es 1st ohl
nicht zufällig, daß W1e€e biblischen Zeiten auch heute
wleder e die eher randständigen Gruppen SINd, die g-
geCcn eigene Benachteiligungen und/oder solche anderer
angehen un:! die AaUus diesem ihrem Engagement heraus
aıuthentisch un! überzeugend Erfahrungen Jjener Lebens-
Ta ekunden vermögen, ohne die S1e vlielfacCc Ver’-

zweılile waren Von ihnen geht eine VO Inspiıratlo-
111e  5 un: Vıs1ıonen AaUuS, ohne die UuNSsSeTre Gesellschatf un!
UNSeTe Kirche armer wären.® Als eisple. für eiınen 1ın SO1-
chen Erfahrungen verankerten Glauben den eiligen
Gelst SE@e1 abschließend der entsprechende Abschnitt au  N

eiınem NeuerTren Bekenntnistext, W1e€e ın Christinnen un!
TYT1ısSsten ın der Schwelz formuliert aben, zıt1ert:
„ WI1r glauben den eiligen Gelst
In iıhm chafft Ott eben, errichtet se1ın eiclc
ter unNns un WIrd vollenden Ende dieser Zeıt, WEeNnn

richten wI1Ird ber uUunNs un alle Menschen un! den
Tag bringt, Was Jetz verborgen ist In ihm sammelt ott
SE1INE Kirche ın der Gemeinschaft des aubens un der
Nachf{folge.
Wır bekennen unNnseTrTe Schuld Statt auft das kommende
eilcC vertrauen, vertrauen WI1Tr aut dQiese Welt, die VeI -

geht; STa uUunNs brauchen lassen qals erKZEeU: der Of-
nung, uchten WI1r uUunNns VOL der Zukunfit, die WITr selbst
machen:; STa uns alle den eınen 1SC Versalnll-

meln, en WI1Tr uUunNs eingerichtet 1ın der Zerrissenheit.
Wır bauen mı1t den Mauern zwıischen (Ost un! Wesit,
zwischen Süd un!' Nord, zwischen Arm un! eIC
Der Heilige (Gelst aber 1st größher als Herz un!
SC rechnender erstan: Er älßt uUunNns Gottes '"Treue
spuren, WEelNln WITr Uu1Ns selbst nıcht trauen Er g1bt uns —-
kunfit, WI1r uns gegenseılt1 Gräber graben. In ihm El -

neuert Ott sSeın olk bis den Tag, da sSeın elcClc des
Friedens un! der Gerechtigkeit anDrıc
avon en WI1Ir Amen. ‘‘

Vgl 'uchs, (iottes Welt-Innen-Raum. ZUE gegenwärtigen Theologie
des Geistes, 1n Diakonla Z (1990) 1583—-169

Hıer entnommen Aaus Wege der Befreiung gehen, VO Referat AT=
beiter- un! Betriebspastoral 1M Bischö{flichen Generalvıkarlat Aachen,
Münsterschwarzach 1994,
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